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Bewerbungsfrist bis
September verlängert
Fürstlich Drehna. Das Kuratri-
um des Naturparks Niederlau-
sitzer Landrücken hat jetzt die
Frist für das Einreichen von
Projekten um den diesjährigen
Naturparkpreis bis zum 1. Sep-
tember verlängert. Mit dem
Preis wird seit 2005 ehren-
amtliches Engagement für die
Entwicklung der Region ge-
würdigt. Dank finanzieller Un-
terstützung der Sparkassen
Mittelbrandenburg, Elbe-Els-
ter und Niederlausitz gibt es
auch ein Preisgeld. Preisträger
war auch schon die Sielmann-
Schule Crinitz. Die Naturpark-
verwaltung in Fürstlich Dreh-
na erwartet Vorschläge aus
den Bereichen Regionalent-
wicklung, Umweltbildung,
Tourismus und Naturschutz.
Informationen unter Telefon
035324 305-0. pm/leh

Frauenchor begeistert
im Schwarzwald
Finsterwalde. Die Köndringer-
Teninger Landfrauen haben
jetzt zu ihrem 20-jährigen Ge-
burtstag musikalische Glück-
wünsche vom Frauenchor
Finsterwalde bekommen. Bei-
de Vereine hatten hatten sich
2010 beim Landfrauentag in
Kiel kennengelernt. Der Fins-
terwalder Chor präsentierte
sich als Ergänzung zum tradi-
tionellen Liedgut der Land-
frauenchöre und hatte das
Publikum auf seiner Seite, als
er das Badner Lied anstimmte.
Ausflüge in den malerischen
Schwarzwald, entlang des Kai-
serstuhls, rundeten den viertä-
gigen Aufenthalt der Finster-
walderinnen ab, berichtet Uri-
ta Lademann. Während eines
Weinfestes in Kiechlingsber-
gen bewies der Frauenchor mit
spontaner gesanglicher Einla-
ge und Polonaise, dass auch
Brandenburger bestens feiern
können. leh
.

Freitag Blut spenden
bei der Sparkasse
Finsterwalde. Bei der Sparkas-
se Elbe-Elster, Berliner Stra-
ße 43, kann am Freitag, 1. Juli,
von 14 bis 18 Uhr Blut gespen-
det werden. leh

Finsterwalde. Zum Schulhalbjahr
hatte sich die Klasse auf 20 Schü-
ler verkleinert, auf der letzten
Etappe stiegen dann nur noch
zwei aus. Im zweiten Bildungs-
weg Schulabschlüsse nachzuho-
len, sei nichts Außergewöhnli-
ches, hatte Martin Brasse, der
Leiter der Kreisvolkshochschule
Elbe-Elster, zum Start der Klasse
im vorigen Jahr betont. Doch im
speziellen Fall war es nach einer
mehrjährigen Pause wieder ge-
lungen, so viele Interessenten für
das Nachholen der 9. Klasse zu
gewinnen, dass eine Schulklasse
eröffnet werden konnte. Junge
Arbeitslose waren von ihren Be-
treuern beim Job-Center in Fins-
terwalde gezielt angesprochen
worden. Sabine Hendlmeier und
vier ihrer Kollegen vom Sänger-
stadt-Gymnasium in Finsterwal-
de nahmen sich der Klasse an.

Klassenlehrerin Hendlmeier hat-
te am gestrigen Dienstag Grund
zum Lob: „Sie haben Ihre Berufs-
bildungsreife geschafft. Es sind
auch einige extrem gute Zeugnis-
se dabei.“ Eins dieser Zeugnisse
gehört René (30). Nach einigen
turbulenten Jahren in seinem Le-
ben und längerer Arbeitslosigkeit
hatte er im vorigen Jahr im
wahrsten Sinne des Wortes den
Hebel umgelegt, sich auf das Ler-
nen konzentriert. René hat alles
Zweien auf seinem Zeugnis, in
Geschichte sogar eine Eins. „Das
ist mein Hobby, das fiel mir nicht
schwer“, sagt der junge Mann. Er
gehört zu den elf der 18 Schüler
dieser Klasse, die am 16. August
einen weiteren Etappenstart
vollziehen: Sie wollen nun auch
die 10. Klasse nachholen. Renè
denkt sogar noch weiter – in
Richtung Abitur. Er hofft, dass
auch das in Finsterwalde möglich
sein würde – wegen der Fahrtkos-
ten. Sabine Hendlmeier macht
ihm Mut: „Bis dahin findet sich
schon ein Weg.“ Auch Anita Nau-
jokat, die Beauftragte des Staatli-
chen Schulamtes für den zweiten
Bildungsweg, die zur Zeugnis-
übergabe gekommen war, ist zu-
versichtlich: „Da können Sie
Bafög beantragen.“ 

Im Unterschied zu René will
sich die 25-jährige Jennifer Ku-
schel mit ihrer Berufsbildungs-
reife für eine Lehrstelle bewer-
ben – im Bereich der Altenpflege.

Sie ist froh, das Zeugnis nun
schwarz auf weiß zu haben. „Das
war es wert“, sagt sie und meint
die damit verbunden Anstren-
gungen des zurückliegenden Jah-
res. Anfangs habe sie auch etwas
Angst gehabt, ob sie es schaffen
würde. Aber jetzt sei die Erleich-
terung groß, etwas erreicht zu ha-
ben. Anderen, die über einen
zweiten Anlauf zu höheren

Schulabschlüssen nachdenken
und sich unsicher sind, könne sie
nur raten, es zu versuchen. Für
Benjamin Hertzsch hat sich der
Einsatz schon gelohnt. der 20-
Jährige beginnt am 1. August im
Sächsischen eine Lehrausbildung
zum Koch. „Mit dem Abschluss
der 8. Klasse hätten sie mich
nicht genommen“, weiß der junge
Mann.

In Finsterwalde startet mit
dem neuen Schuljahr eine weite-
re 9. Klasse mit 21 Schülern. Eine
10. Klasse wird mit 30 Schülern
beginnen. Hier sei das Interesse
sogar so groß gewesen, dass eini-
ge Bewerber abgelehnt werden
mussten, erklärt Christine Nau-
mann, die Finsterwalder Regio-
nalstellenleiterin der Volkshoch-
schule.

Hebel umgelegt: im zweiten Anlauf zum Erfolg
Berufsbildungsreife für 18 von anfangs 26 Schülern / Weitere 9. Klasse an der Kreisvolkshochschule vor dem Start

Von Gabi Böttcher

Diese 9. Klasse an der Kreisvolks-
hochschule Elbe-Elster galt zum
Zeitpunkt ihres Starts im vorigen
Jahr als eine Besondere. Völlig of-
fen war, wie viele der 26 Schüle-
rinnen und Schüler im Alter zwi-
schen 20 und 37 Jahren nach zum
Teil längerer Arbeitslosigkeit und
noch längerer Schulabstinenz die
Mühen des Lernens bewältigen
würden. 18 von ihnen gelang es.
Sie erhielten am Dienstag ihre Ab-
schlusszeugnisse.

Klassenlehrerin Sabine Hendlmeier übergibt an Jennifer Kuschel und Benjamin Hertzsch die Abschlusszeug-
nisse für die an der Kreisvolkshochschule erlangte Berufsbildungsreife. Foto: Gabi Böttcher

Die erste Lesung für eine Bank
Schriftsteller Jakob Hein zu Gast bei den 16. Finsterwalder Stadtgesprächen 

Finsterwalde. Diesmal hatte Se-
bastian Schiller als Ideenfinder
und Organisator der Finsterwal-
der Stadtgespräche mit dem Sän-
gerstadtmarketing einen der in-
teressantesten deutschen
Schriftsteller gewinnen können.
Am Wochenende war der Berli-
ner Jakob Hein Gast der 16. Auf-
lage der Veranstaltungsreihe im
Warenspeicher des ehemaligen
Kaufladens von ,,Ad. Bauer’s
Wwe“. 

Eingeleitet wurde die Veran-
staltung durch poppige Musik
von Jasmin Schadock und Patrick
Schülzke. Mit einem besonderen
Gag überraschte der Gastgeber
den Berliner Jakob Hein. Origi-
nalgetreu nachgestaltet, über-
reichte er ihm sein knallgelbes,

bedrucktes erstes T-Shirt. Dem
hatte der Autor mit seinem Start-
Bestseller ,,Mein erstes T-Shirt“
ein literarisches Denkmal gesetzt
und sich erfolgreich als Schrift-
steller mit Sinn für Situationsko-
mik und skurrile Alltagsbegeben-
heiten etabliert. 

Einem großen Lesepublikum
wurde der Arzt Jakob Hein durch
den Erfolgsroman ,,Herr Jensen
steigt aus“ bekannt. Am Wochen-
ende las er aus seinem bisher
letzten Roman ,,Vor mir der Tag
und hinter mir die Nacht“ und
fügte zwei fiktiven Episoden aus
dem Erzählungsband ,,Antrag auf
ständige Ausreise und andere
Mythen der DDR“ ein. Die Zuhö-
rer erlebten einen typischen Ja-
kob Hein als Autor und tempera-

mentvollen Vorleser, wie er in
Berlin vor allem im legendären
Café Burger mit der ,,Reformbüh-
ne Heim und Welt“ bekannt ist.
Vom ersten Satz an ließen sich die
Zuhörer von der skurrilen Welt
des Protagonisten Boris Moser
gefangen nehmen. Dieser möchte
mit einer ,,Agentur für verworfe-
ne Ideen“ durch ein Leben ab-
seits allgemeiner Glücks- und Er-
folgsvorstellungen gehen. Als kei-
ne verworfene Idee tritt Rebecca
sehr direkt in sein Leben, ,,die er
nie wieder gehen lassen durfte“,
denn sie wird für ihn zur ,,unver-
gleichlich schönen Raubkatze“. 

Jacob Hein erweist sich auch
als launiger und schlagfertiger
Gesprächspartner. Mit seinem
Vater, dem bekannten Schrift-

steller Christoph Hein, wird es
keine gemeinsamen Lesungen
geben, weil sie sich zu sehr als ei-
genständige Autoren achten, er-
zählt er. Ein neuer Roman über
einen Vegetarier, der daran schei-
tert, wird noch im August entste-
hen und er möchte einen Roman
als fiktive Biographie in Jahres-
etappen über einen schlechten
Arzt schreiben, verrät er. 

Hein selbst brauche beide Be-
rufe, den des Arztes, der jetzt eine
eigene Praxis betreibt, und den
des Schriftstellers. ,,Das ist der
erste Abend, den ich für eine
Bank veranstalte“, kommentiert
er doppeldeutig lächelnd die Tat-
sache, dass der Erlös des Abends
Bänke vor das Finsterwalder Rat-
haus bringen soll. jgw1

Jacob Hein mit seinem ersten be-
druckten T-Shirt. Foto J. Weser / jgw1
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Krienitz, Kiel, im Juni 2011

Die Trauerfeier und Urnenbeisetzung findet im engsten
Familienkreis statt.

In stiller Trauer
Deine Töchter Hannelore und Eveline
mit Familien und alle Angehörigen

* 5. 7. 1925     † 26. 6. 2011

Artur Scholz
Wir nehmen Abschied von unserem lieben Entschlafenen

Der Tod ist das Tor zum Licht
am Ende eines mühsam gewordenenWeges.

Unfassbar, dass Du nicht mehr bist,

doch wunderbar zu wissen, 

dass Du warst.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen 
wir Abschied von meinem lieben 
Mann, unserem guten Vati und Opa

Fritz König
* 19. 9. 1944              † 26. 6. 2011

In stiller Trauer
Ehefrau Brigitte
Tochter Claudia und Maik
Tochter Andrea und Tobias
mit Sonnenschein Anika

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet in aller Stille 
im engsten Familienkreis statt.
Das Bestattungsinstitut Kurzawa steht helfend zur Seite.

Der Glaube tröstet, wo die Liebe weint.

Danksagung

In den schweren Stunden des Abschieds von 
unserer lieben Mutter und Schwiegermutter

Waltraut Otto
* 24. 10. 1926       † 5. 6. 2011

haben wir viel Zuneigung und Anteilnahme erfahren.

Wir danken von Herzen allen, die sich mit uns
verbunden fühlten und ihre Anteilnahme auf so viel-
fältige Weise zum Ausdruck brachten. Besonderer 
Dank gilt dem Pastor der Evangelisch-Freikirch-
lichen Gemeinde Gröditz  Mike Zacharias, dem
Bestattungsinstitut Schützel/Merkel, dem Personal 
der Station 3 des Krankenhauses Elsterwerda,
der Gärtnerei Schmökel und dem Team des Land-
gasthofes „Zum Eichhörnchen“.

In stiller Trauer,
im Namen aller Angehörigen
Sybille und Ernst Bernhardt

Zeischa, im Juni 2011

BESTATTER

GRABMALE

FAMILIENANZEIGEN

HELFER IN SCHWEREN STUNDEN

Meist belehrt erst der  Verlust
über den Wert der Dinge.

Artur Schopenhauer

 Je schöner und voller die Erinnerung, desto schwerer 

ist die Trennung. Aber die Dankbarkeit 

verwandelt die Erinnerung in stille Freude.

                                      Dietrich Bonhoeffer


